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: Ser Tovrenjden Gade, 
Und der Verfolgung der ſümtlichen Evangel. 

äi Kirchen in Pohlen und Litthauen. 
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S wird Ew. Majefi: noch im friſchen Anden⸗ 

cken ſeyn / welchergeſtalt Ich zu verſchiedenen 
J mahlen / und noch neulich unterm aten Junu 

: c. a. Derofelben Freund⸗Bruͤder⸗ und Better 
lich zu erkennen gegeben / wie hoͤchſt empfindlich mir ſey / 
daß da ich fo offt für meine Glaubens⸗Genoſſen / die 
Diſſidenten in Pohlen und Litthauen / wegen der vielen 
unerhoͤrten Unterdruͤckungen / welche dieſelbe von dem 
Roͤmiſchen Clero täglich erleiden müffen/ bey Ew. Ma⸗ 
jeftät und der Republique intercediret / Ihnen bis da- 
to nicht die geringſte Juftig auf ihre gerechte Gravami- 
na adminiftriret / ab Seiten des Gegentheils 

2 


fortge⸗ 
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fortgefahren worden / die Evangeliſche umb ihre Kirchen 


zu bringen / und ihre durch die Grund⸗Geſetze des Pohl⸗ 
niſchen Reichs ſelbſt befeſtigte Privilegien und Freyhei⸗ 
ten unter allerhand wiederrechtlichen pretexten je mehr 
und mehr zu intringiren / mit Bitte / Ew. Majeſt. geru⸗ 
heten Freund⸗Brüder⸗ und Vetterlich / es in die Wege 
zu richten / daß die bißherige Unterdrückungen der Evan⸗ 
geliſchen in dem Koͤnigreich Pohlen eingeſtellet / ihre 
Kirchen in Sicherheit geſetzet / die ihnen Seit dem Olı- 
viſchen Frieden abgenommene reſtituiret / und das Reli. 
ions - Exercitium cum annexis Ihnen fre und unge⸗ 
Finbert gelaſſen werden möchte. = Ob Ich nun zwar 
gehoffet / es wuͤrden bey Ew. Majeſtaͤt meine ſo nach⸗ 


druͤckliche Freund⸗Brüder⸗ und Vetterliche Interceſſio⸗ 
nes für die bedraͤngte Difidencen den erwuͤnſchten Effect 
gethan / und Dieſelbe nach Dero Welt-befandten Hqua- — 
nimität denen rechtmäßigen Beſchwehrden der Evanges | 
liſchen Wandel geſchafft haben; So muß Ich mit der 


groͤſten Beſtuͤrzung vernehmen / daß ab Seiten Ew. 
Majeſt. und der Republique Pohlen / weder auf meine 
Vorſprache / noch die Billigkeit der Sache an ſich ſelbſt 
die geringſte reflexion gemachet worden / vielmehr die 


Griefs der umb die Gewiſſens⸗Freyheit flehenden Dilli- | 
denten und die Zudringungeu des Roͤmiſchen Cleri (id | 


von Tag zu Tag haͤuffen. Es kan hievon wohl kein 
eclatanterer Beweiß beygebracht werden / als M bey 
12 enen 


denen jüngſten Affefforial-Berichten zu Warſchau gegen 


die arme Stadt Thoren / und deren Coangelifthe Ein⸗ 
geſeſſene abgeſprochene entſetzliche Urthel / wodurch ver⸗ 
ſchiedene confiderable und andere Leute derſelben / umb 
eines allda von dem gemeinen Poͤbel wieder die Jeſuiten 
erregten Tumults und der dabey vorgegangenen Exceſſe 
willen zu den harteſten und intameſten Todes⸗Straffen 
condemniret/ der Stadt ihre Kirche genommen / ihre 
Schule deſtruiret / die gantze Verfaſſung des Magiftrars 
übern hauffen geworffen / und mit einem Wort der Stadt 
alle ihre theuer⸗ erworbene und durch den Oliviſchen Frie⸗ 
den beſtaͤtigte Prwilegia geraubet werden wollen / und 
zwar ſolches bloß und allein auf der Jeſuiten falſches An⸗ 
geben und eben dergleichen produclrten Zeugen ſchein⸗ 


bahr gemachtes Anbringen / auch ohne die Beklagte mit 


ihrer Defenſion zureichend zu hoͤren / und ſonſten auf ei⸗ 
ne ſo unerhoͤrte und criante Weiſe / daß wenig Exempel 
von einer groͤſſeren Injuſtitz zu finden ſeyn werden; Ja es 
iſt ſehr glaublich / daß die Jeſuiten ſelbſt dieſen von eint 
gen aus dem Aenne Poͤbel der Stadt Thoren 
erregten Tumult zu dem Ende tomentiret / umb dadurch 
Gelegenheit zu überkommen / die ſaͤmtliche Evangeliſche 
auf die grauſamſte Art umb Leben / Ehre und Freyheit zu 
bringen / wie dann auch die Anunoſitaͤt der Roͤmiſchen 
Cleriſey fo weit gegangen / daß / wo GOTT nicht andere 
Wege und Mittel zeiget / es N kurtzen umb die MR 
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ſche Religion in gantz Pohlen und Litthauen gethan ſeyn 
wird / ohngeachtet denen Juribus und Privilegiis der fp 
genandten Dilſidenten durch die fundamental - Geſetze 
des Pohlniſchen Reichs / auch die von Könige zu Koͤni⸗ 
ge und Ew. Majeſtaͤt Selbſt durch die ſolenneſte Eyd⸗ 
Schwuͤre beſtaͤrckte Wahl⸗Capiculationes gnugſahm 
profpiciret worden. Ew. Majeſtaͤt können verſichert 
ſeyn / daß Ich alle dieſe gegen meine arme Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen unternommene Grauſamkeiten und Verfolgungen 
mit dem hoͤchſten Mitleiden anſehe / und Ich lebe der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung / daß Ew. Majeſt. der unglüͤckl. 
chen Stadt Thoren in der hoͤchſten Billigkeit gegrüͤnde⸗ 
te Gerechtſahme und deren betruͤbten Zuſtand ſich zu 
Hertzen gehen laſſen / die unbillige Sententz des Affeffo- 
rial Gerichts zu Warſchau cafliren/ und ein unpartheyi⸗ 
{dyes Gericht aus Rechts⸗Erfahrnen / Friedliebenden und 
beyderley Religionen zugethanen Männern zu Unter⸗ 
ſuch⸗ und Entſcheidung dieſer Sache conttituiren wer⸗ 
den. Ew. Majeſt. werden hieran GOTT / der keinen 
Gefallen an Vergieſſung ſo vieler unſchuldigen Leute 
Bluth haben kan / und ſich die Beherrſchung der Gewiſ⸗ 
ſen allein vorbehalten / einen angenehmen Dienſt thun - 
auch nicht zugeben / daß Dero ſo feſt etablirte Gloire 
durch die Maflacre fo vieler rechtſchaffenen Maͤnner / 
und durch das gen Himmel umb Made ſchreyende un 
ſchuldige Bluth beflecket werde; Mir aber We k 
N ajeſt. 
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Majeſt.durch Soulagirung meiner bedructenGlaubens- 
Ilu Genoffen eine ſehr reelle Marque Dero zu mir tragen⸗ 
den Freundſchafft geben / und Ich werde hinwieder bey 
allen Gelegenheiten an den Tag zu legen ſuchen / 
daß Ich mit vieler Ergebenheit ſey de. 
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Fridericus IV. 
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